
Korsika
Erleben Sie das Strand- und Bergparadies im Jubiläumsjahr.

Ab/bis Salzburg bzw. Linz, 19. 5. bis 26. 5. und 30. 6. bis 7. 7. 2019.

Tra mare e monti: Die Mittelmeer-
insel Korsika überrascht mit einer
einzigartigen Kombination von
Sonne, Bergen und Meer! Im Früh-
ling umhüllt ein Blütenmeer die
Landschaft und versprüht einen
unvergleichlichen Duft, im Sommer
begeistern warme Temperaturen
und ideale Badebedingungen an
den traumhaften Stränden. Entde-
cken Sie die Insel der Kontraste
beim Wandern und Besichtigen kul-
tureller Highlights.

Feriendorf zum Störrischen Esel:
Das bei Gästen jeden Alters sehr
beliebte Quartier feiert 2019 seinen
60. Geburtstag. Es liegt im Nord-
westen Korsikas, eingebettet in
einen blühenden Naturpark, zirka
300 Meter von der Sandbucht und
einen Spaziergang von Calvi ent-
fernt. Im Jubiläumsjahr erwarten
seine Gäste ein facettenreiches Pro-

gramm, hervorragende Kulinarik
sowie Interessantes über die
Geschichte des Feriendorfs.

1. Tag: Anreise nach Korsika
Gratis Bustransfer zum Flughafen
Linz bzw. Salzburg. Direktflug mit
LEVEL nach Calvi. Kurzer Hotel-
transfer. Zeit zur freien Verfügung,
Zimmerbezug am Nachmittag.

2. Tag: Küstenwanderung in der
Balagne
Abgelegene Buchten und Blumen-
teppiche, bizarre Steingebilde und
verfallene Genuesertürme sind
ständige Begleiter auf dieser Tour
am schönsten Ende des Golfs von
Calvi. Sie wandern gemütlich ent-
lang der Küste, immer nah am Meer.
Halbtageswanderung.

3. Tag: Busrundfahrt „Cap Corse
& Bastia“

Heute fahren Sie Richtung Ostküs-
te, diese lockt mit üppiger Vegeta-
tion. Nach Besuch des „korsischen
St. Tropez“ St. Florent Weiterfahrt
zum „Finger Korsikas“. Einige zin-
nenbewehrte Türme aus der Genu-
eserzeit erzählen von einer beweg-
ten Epoche. Sie tauchen ein in das
quirlige Leben Bastias, der Haupt-
stadt des Nordens. Ganztagsaus-
flug, Mittagessen nicht inklusive.

4. Tag: Zur freien Verfügung

5. Tag: Vom Adlerhorst zum
Fruchtgarten von Avapessa
Mit dem Bus geht es ins schöne
Bergdorf Sant’Antonino, welches
wie ein Adlerhorst über dem Meer
thront. Nach einer Dorfbesichti-
gung wandern Sie gemütlich hinab
ins Tal von Avapessa (Gehzeit 1,5
Stunden). Dort bekommen Sie eine
Führung durch den zehn Hektar

großen Obstgarten. Anschließen-
der Besuch des Künstlerdorfs Pigna.
Ganztagsausflug, Mittagessen nicht
inklusive.

6. Tag: Busrundfahrt „Perlen der
Westküste“
Diese Tour fädelt die „Perlen“ der
Westküste zu einem abwechslungs-
reichen Halbtagsausflug: Edelstein-
strand in Galéria, ehemalige Silber-
mine in Argentella und das rosarote
Porphyrgestein im Fangotal. Als
kulturelle Perle thront die Wall-
fahrtskapelle Madonna de la Serra
über der Bucht von Calvi.

7. Tag: Zur freien Verfügung

8. Tag: Heimreise
Vormittag Rückflug von Calvi nach
Salzburg bzw. Linz.

Programmänderung vorbehalten!

LESERREISE
Inkludierte Leistungen:
• Direktflug mit LEVEL

ab/bis Salzburg oder Linz
• Hoteltransfer ab/bis

Flughafen Calvi
• 7 Ü in Bungalows

DU/WC im Feriendorf
zum Störrischen Esel

• 7 x Frühstücks- & Abend-
buffet, kl. Mittagsangebot

• Wanderungen & Besich-
tigungen lt. Programm

• Erfahrene deutschspr.
Reisebegleitung vor Ort

Nicht inkludiert:
• Stornoschutz: 3,5% vom

Reisepreis (ohne Selbstbeh.)
• Reiseschutz: € 37,– p. P.

Reisepreis pro Person:
19. 5. ab/bis Linz: € 998,–
30. 6. ab/bis Salzburg: € 1048,–
EZ-Zuschlag: € 140,–

Mindestteilnehmer:
20 Personen pro Termin

Reiseveranstalter:
Rhomberg Reisen GmbH
Eisengasse 12, 6850 Dornbirn

Beratung und Buchung:
Reisebüro Marazeck GmbH
Hubert-Sattler-Gasse 3
5020 Salzburg
Tel.: 0662/87 23 11
Fax: 0662/87 23 11-20
office@marazeck.com
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Pilgerfahrt und
Straßenkunst

„Es ist sehr speziell hier.
Das gibt es nirgendwo sonst
auf der Welt“, sagt ein älte-

rer Herr aus London. Er ist
einer von Tausenden Besu-
chern des jüdischen Festes Lag

BaOmer im Rahmen der
alljährlichen El-Ghriba-
Wallfahrt auf der Insel
Djerba. Auf dem Höhe-

punkt der einwöchigen Feierlichkeiten in
Hara Seghira, dem „kleinen Viertel“, auch
Er-Riadh oder Erriadh genannt, einige Kilo-
meter von Djerbas Hauptort Houmt Souk
entfernt, gleicht die Wallfahrt einem Jahr-
markt. Selbst in der Synagoge el Ghriba aus
dem 6. Jahrhundert mit ihren Räumlichkei-
ten mit Säulen und Bögen, bemalten Kera-
mikfliesen und Holzbänken geht es rund.
Unzählige Menschen strömen ins Gebäude
und wieder hinaus, Männer mit Kippa,
Frauen, die ihr Haar mit einem Schal, Tuch,
Perücke oder buntem Hut bedeckt haben,
Junge, Alte, modern oder traditionell geklei-
dete Menschen, Juden, Christen, Moslems.

Während die einen beten, in der Thora
lesen, Kerzen anzünden, singen, finden sich
andere zum Reden ein, freuen sich lauthals
über ein Wiedersehen, fotografieren, fil-
men, videotelefonieren, um auch ihre
Freunde und Verwandten teilnehmen zu
lassen. Frauen mit Babywunsch oder solche,
die heiraten möchten, legen ein ungekoch-

tes Ei in eine Grotte und sprechen ihren
Wunsch aus. Von der Hitze der Kerzen wer-
den die Eier gegart – und am nächsten Tag
gegessen, das bringt das erhoffte Glück.
Auch Feigenschnaps und dargereichte Nüs-
se versprechen Segen.

Partystimmung auch gegenüber der Sy-
nagoge in der Karawanserei, der „Founduk“,
bis zum Höhepunkt des Tages, der Prozes-
sion. Im Hof sind die Sitzreihen gut gefüllt,
die Gäste, hauptsächlich aus Tunesien, Is-
rael, Frankreich und teilweise aus den USA,
Großbritannien und Deutschland, singen,
tanzen und klatschen begeistert zur Musik.
Ein Auktionator treibt die johlenden Men-
schen an, mitzusteigern: Im Angebot sind
religiöse Bilder, Kerzenständer und auch
Hochzeitsschals. Wer den Zuschlag be-
kommt, wird erneut bejubelt. Auch Versu-
che, junge Frauen und Männer zu verkup-
peln, stehen an der Tagesordnung, schließ-
lich ist die Veranstaltung auch ein Heirats-
markt, und die Chance will man nutzen.
Rundherum halten Händler Souvenirs und
Devotionalien feil, dahinter wird ausgiebig
fürs leibliche Wohl gesorgt.

Der Abend bricht herein, Zeit für die Pro-
zession. Wieder ist der Auktionator der Mit-
telpunkt, wird zur Musik durch die Straßen
getragen und wirft Zuckerl in die Menge.
Was für manche tief empfundene Riten und
ein religiöser Höhepunkt im Jahr sind, ist
für andere ein Füllhorn an Eindrücken und

Bildern, die mitreißen und begeistern. „Wie
ein Märchen“, kommentiert ein Gast aus
Großbritannien. „Es geht hier um das Mit-
einander, um eine festliche und spirituelle
Stimmung. Es gibt kein Gegeneinander, kei-
ne Probleme, und auch Muslime kommen
her um mitzufeiern.“

Die jüdische Gemeinde auf Djerba ist eine
der ältesten der Welt, die Synagoge in Hara
Seghira die älteste erhaltene Synagoge in
Nordafrika, so heißt es. Bis zur Staatsgrün-
dung in Israel zählte die jüdische Gemeinde
in Tunesien etwa 100.000 Personen, heute
sind es – je nach Angabe – knapp 2000. Die
meisten leben auf Djerba vornehmlich im
Ort Kara Kebira, direkt neben Houmt Souk,
und wenige in Hara Seghira. Mehrere kleine
und größere Synagogen, jüdische Schulen

und Kindergärten, Geschäfte und Restau-
rants, weiße Häuser mit blauen Türen und
gemaltem Schmuck wie der schützenden
Hand „Chamsa“ oder Fischen deuten auf
ein recht orthodoxes und beschauliches Le-
ben hin. Doch das Schulsystem ändere sich,
sagt Valérie Davis Allouche von der Hilfs-
organisation American Jewish Joint Distri-
bution Commitee in der jüdischen Schule
in Kara Kebira: „Seit 2014 gibt es noch mehr
Schulen am Nachmittag und für Mädchen
und seit 2016 eine vollständige Ausbildung
für Mädchen.“

Rund 200 Moscheen sind auf Djerba
auch zu finden, der muslimische Glaube
steht hier an erster Stelle, aber auch etwa
2000 Christen leben auf der Insel und be-
suchen etwa die Sonntagsmesse in der

katholischen Kirche in Houmt Souk. Die
Tunesier sind stolz auf dieses friedliche
Miteinander, wie immer wieder betont wird.
Probleme werden – zumindest gegenüber
Besuchern – nicht angesprochen.

Eine weitere Besonderheit hat Djerba,
das ansonsten für seine weißen Strände, Fi-
scherdörfer, Wellness- und Thalassozentren
sowie archäologischen Ausgrabungsstätten
bekannt ist, vorzuweisen: Djerbahood. In ei-
nem Teil der Altstadt von Hara Seghira star-
tete 2014 der Pariser Galerist Mehdi Ben
Cheikh ein Streetart-Projekt. Über 100 in-
ternationale Künstler verzierten Häuser-
wände und -eingänge mit ihren außerge-
wöhnlichen Werken, von einem Oktopus
bis zu einer Berberfrau mit Maske, mit ori-
entalischen wie auch westlichen Ornamen-

ten. Ein völlig neues Aussehen und auch Le-
bensgefühl: Die Bewohner der kleinen Stadt
akzeptieren das Projekt und nehmen daran
teil – und schließlich lockt es auch viele
Touristen an, die durch diese Freiluftgalerie
spazieren und eifrig fotografieren, zum Es-
sen oder auch über Nacht in eleganten klei-
nen Boutiquehotels bleiben.

Fast alle jüdischen Bewohner von Hara
Seghira sind weggezogen, nach Houmt
Souk, Tunis oder ins Ausland. Ihre Spuren
sind geblieben. Das bestätigt auch Tunesi-
ens Tourismusministerin: „Die jüdische Re-
ligion gehört zu unserem kulturellen Erbe.
Und auch wenn tunesische Juden schon
lange im Ausland leben – viele kommen im-
mer wieder zurück auf Besuch. Nur wenige
bleiben. Leider.“

Im Gotteshaus werden Kerzen angezündet
(ganz oben), in den Gassen verzaubern die
Wandmalereien (oben). BILDER: SN/REITSHAMMER Ruhe vor dem Fest. BILD: SN/TUNESIEN TOURISMUS

Wallfahrt zur El-Ghriba-Synagoge: Im Mai
versammeln sich Pilger aus aller Welt zum
gemeinsamen Gebet in der Synagoge.
Von 1. bis 31. Mai 2019

Djerbahood: www.djerbahood.com

Kunstevent Djerba Dream von 6. Juni
bis 9. Juli 2018, www.djerbadream.com

Museum für das kulturelle Erbe von Djerba:
www.djerbamuseum.tn

Tunesisches Fremdenverkehrsamt:
www.discovertunisia.com

INFORMATION

Die historische Synagoge el Ghriba füllt sich mit Pilgern aus aller Welt. BILD: SN/REITSHAMMER

Djerba.
Auf Urlauber warten weiße

Sandstrände und
Thalassokuren.

Doch ein Mal im Jahr wird
die tunesische Insel zum

Treffpunkt jüdischer Kultur
und Kunst.
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